Rechtfertigung - was verstehen JZ darunter?

Kurzfassung

Der Tenor der WT-Rechtfertigungslehre ist die Rechtfertigung Jehovas. Er muß gerechtfertigt werden von seinen Zeugen, indem der Name Jehova weltweit verkündet wird. Weil dieses Werk nur von der WTO durchgeführt wird, ist sie die einzige Organisation auf Erden, die von Jehova anerkannt wird. Daher glauben ZJ auch, den Text aus Jesaja 43, 12: »Ihr seid meine Zeugen« auf sich anwenden zu können.

Die WT-Broschüre »Der göttliche Name...«, Seite 29, stellt fest:

Erst wenn Gottes Name hinreichend gerechtfertigt sein wird, werden die Menschen von den verheerenden Folgen der Lüge Satans vollständig frei werden.

Daher fordert die Schrift »Organisation zum Predigen des Kö​nigreichs und zum Jüngermachen«, zum Predigen auf. Es heißt darin:

Sehen wir deutlich, wie das Predigen des Königreichs und des Jüngermachens mit der höchsten Streitfrage ... der universel​len Souveränität Jehovas ... in Verbindung steht. Erkennen wir, wie es dabei uni Gottes Namen und Ehre geht und welche Rolle unsere Bewahrung der Lauterkeit und nur ganzherziger Gehorsam ihm gegenüber für die Rechtfertigung und Heili​gung seines Namens spielen?

Wieso lehrt die WTG ihre Glieder, daß Predigen und Jünger​machen Voraussetzung für die Rechtfertigung Gottes wären?

Wieso behauptet die WTG in »Die neue Welt«, Seite 28: Got​tes Name muß gerechtfertigt, das heißt rein gewaschen und ge​rächt werden?

Was lehrt die Bibel über Rechtfertigung?

Mit dem Begriff Rechtfertigung hängt unmittelbar Gerechtigkeit zusammen. Gottes Gerechtigkeit braucht keine Rechtfertigung. Sie ist unantastbar und wurde zu keiner Zeit in Zweifel gezogen. Nur in der radikalen Verurteilung der Sünde im Kreuzestod Jesu ist Gottes Gerechtigkeit geoffenbart worden. Diese Rechtferti​gung hat nichts mit einer Verteidigung und Wiederherstellung des Namens Jehova zu tun, sondern ist eine Offenbarung seiner voll​kommenen Gerechtigkeit, die keine Sünde zuläßt.

Diese Gerechtigkeit kommt im Kreuzestod Jesu zum Ausdruck. »Gott hat seine richtende und verurteilende Gerechtigkeit unter Beweis gestellt, indem er Christus als Sühnemittel für andere in den Tod gab« (R. Ridderbos, »Paulus«, S. 123-124).

Daher schreibt Paulus: »Um unserer Sünde willen hat Gott ihn dahingegeben und um unserer Rechtfertigung willen auferweckt.«

Nicht wir rechtfertigen Gott, sondern er rechtfertigt uns, damit wir mit ihm Frieden haben können.

Schauen wir nach Golgatha

Allein Golgatha zeugt von Gottes Gerechtigkeit und Heiligkeit. In Christus brachte Gott sein Gesetz zur Vollendung und verurteilte die Sünde, die die Menschen von ihm trennt.

So hängt denn der Begriff Rechtfertigung mit Gerechtigkeit zu​sammen, aber nicht mit einer »Reinwaschung« und »Rechtferti​gung seines Namens« durch eine menschliche Organisation.

Im Tod Jesu hat Gott ein Zweifaches getan: Er rechtfertigte sich selbst und dazu den sündigen Menschen, der an Jesus glaubt.

Eine grundsätzliche Erkenntnis

Die Bibel lehrt nirgends, daß Menschen Gott rechtfertigen müssen. Der Mensch bedarf als Sünder der Rechtfertigung. Er ist verurteilt, er ist der Sünder. Die Rechtfertigung erfolgt durch das

vermittelnde, stellvertretende Opfer Jesu. Objekt der Rechtfertigung ist der sündige Mensch und nicht die unantastbare Gerechtigkeit Gottes oder sein heiliger Name.

